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| Redaction und Expedition: Buchhandlung von Heinrich Michter, Albrechtsſtraße Nr. 11. 


| Hiſtoriſche Skizzen 
| aus Schleſiens Vorzeit. 


Eine furchtbare Ueberſchwemmung in 


ortſetzung.) 


b In Niederneukirch ſind ganz zu Grunde gegangen 6 Anger⸗ 
uſer, eines Bauern ganze Hoferäthe bis auf die Stuben, 5 
wohlgebauete Scheunen und 2 Bauers Wohnhäuſer. Herrn 
onraden von Zedlitz iſt das Waſſer in fein. Wohnhaus, in die 
tuben und über die Tiſche gegangen, und mit ihm ſo weit ge⸗ 
mmen; daß er ſamt feinen. Gaſt, den Durſt zu löſchen, das 
Hue jo die Hände zu waſchen eingegoſſen worden, aus dem 
80 Icchäfflein hat trinken müſſen. Von Viehe find 10 Roß, 
Stück Rindvieh, 162 Stück klein Vieh verſchwommen, das 
ederpieh an allen Orten ungezählet. 
„ Was Hermsdorf aureicht, iſt die Bache am Ende deſſelben 
Wgefffen, und die Güter nicht ſonderlich . . „ ohne was 
Mühle für Schaden gethan worden. 
zul" ermaßen die Katzdach gewüthet und an Haab und Gut 
let habe, ehe fie nach dem Goldberg kommen, kann ein jeder 
wag otgehenbem Bericht vernehmen, beineben leicht mutdmaßen, 
für eine Menge von allerlei Hausrath, Gehölze, Obſtdäu⸗ 
von Pappeln, Weiden und dergleichen ſei mit fortgegangen; 
welcher ein großer Theil haufenweiſe auf den Goldbergiſchen 
Er en zukommen iſt und ſehr viel darzu gedienet, daß die Ge: 
u alda deſto eher find fortgeſtoßen worden. 
den Es hat aber das Waſſer auf dem Goldbergiſchen Gebiete 
erſten Angriff auf eine Wieſe gethan, da es eine ganze 
n abgeriſſen und das Wohnhaus ganz durchwaſchen, jen⸗ 
$ aber an dem vorderſten Hofe in der Oberau, davon es ein 
ge ſamt den Ställen bis aufs Wohnhaus abgeriſſen. Nicht 
* davon iſt eine ganze Hoferäthe fo bein weggeführet worden, 
A dacht ein Stöcklein darauf iſt ſtehen blieben. Von den erſten 
fd Angerhäuſern, auf dieſer Seite anzuheben, bis in die 
al find beiderſelts zu Grunde durch den Strom abdgeriſſen 
ige en 16 Häuſer und 10 Scheunen mit kläglichem und trau: 
aan Spectakel. Manches Haus ift auf dem Waſſer daher 
wommen unverſehret einen weiten Weg, bis daß es etwa 


a 
gen ofen und zu Trümmern gegangen. An viele haben ſich 
den bet großes Holz und ſchwere Bäume, und es fortgerücket, da 


men ene eines an das andere geſtoßen, und es mitgenom⸗ 
mern er zerriſſen hat. Viele find bald auf der Stelle zu Trüm⸗ 
ſchwo gegangen, daß ein Stück hier, das andere dorthinaus ge⸗ 

, Was von Gebäuen noch etwa ſtehen blieben, iſt 
engen; bald abgeriſſen, oder mehrentheils durchſchwemmet und 
jeden eichet worden. Wer will allhier erforſchen, was in einem 
Lom aus für Schaden geſchehen ſel an Leinwat, Scheiern, 
Vein 


ei arn und dergleichen, weil mehrentheils in dieſem Streif 
ſwönen er und Bleicher gewohnet haben! Wer kann zählen die 
leger ‚(Tuchttaren Obſtbäume, welche haufenweiſe darniederge⸗ 
Als wenn fie mit Werten umgehauen wäten. Wie manch 


ſchöner Anger, wie mancher ſchöner Spazierweg und gute Acker⸗ 
ſtücke ſind verſandet und faſt umgekehret, auch große Stücke 
darvon weggeriſſen worden! Was für Schaden an dem Ober: 
wehr, an den deiden Mehl- und Walkmühlen, an den Steigen 
und dergleichen Gebäu erfolgt fei, das haden die Goldberger ge 
nugſam erfahren. Zu geſchweigen der ſehr großen Bäume in 
und außerhalb der Gärten, die es zu großer Verwunderung zu⸗ 
ſamt den Wurzeln aus dem Erdreich geriſſen und weit geſchwem⸗ 
met hat. Unter denſelben iſt gefunden eine ſehr große Pappel, 
die von unten an der Wurzel bis oben aus ſo gleich in der Mitte 
aufgeſpalten geweſen, als wenn ſie mit ſonderem Fleiß zertrieben 
wäre, und ein Stücke weit von dem andern verführet iſt. Gleich⸗ 
falls hat die Flut neben andern großen Stücken mitdracht die 
größte Pappel, die in dieſem Kreis auf eine Meil Weges weit 
geſtanden tft. Solche und dergleichen viel mehr wunderliche und 
grauſame Dinge ſind geſchehen worden, die alle aufzuzeichnen 
unmöglich. Von Viehe groß und klein iſt bald auf den erſten 
Tagen todt gefunden worden 103 Stück 

Im Leegnitziſchen und Parchwitziſchen hat es gleichfalls gro⸗ 
ßen Schaden gethan an Gebäuen, an Aeckern, Wieſen und Gär⸗ 
ten, auch an Vieh, ſowohl an Wegführung und Verſchwemmung 
der Leinwat, fo auf der Bleiche gelegen; zu Liegnitz das Gold⸗ 
bergifche Thor eingewaſchen. 

Neben dieſem unermeßlichen, hin und wieder an Haab und 
Gut, Grund und Boden zugefügten Schaden ſind auch viel 
Menſchen, junge und alte, Mann und Weib, jämmerlich 
ertrunken. 

Zu Kaufung riß der Strom aus den Händen der Mutter 
zwei Stiefkinder und führete fie darvon. a 

Zu Altenſchönau iſt in einem Angerbäuslein eine Mutter 
mit 3 Kindern überfallen, in die Fluth geriſſen, und folgenden 
Tages ſammt einem Kinde an unterſchiedenen Orten todt gefun⸗ 
den worden. “ 

Zu Schönau in der Vorſtadt hat eine Scheune 2 Häuſer 
fortgeſtoßen. In dem einen ſind geweſen 8 Perſonen, unter 
welchen ein alter verlebter Mann, der eine lange Zeit krank ge⸗ 
legen, der muß zuſamt ſeinem Weibe, einer Tochter und einer 
Magd davon. Bei dieſem hat ſich aufgehalten ein Fleiſchhacker 
mit feinem Weid (die hochſchwanger jego gebären ſollte, und 
Angſtſchmerz fühlte) und 2 Kindern; die wurden alle, wie auch 
das ungeborne Kindlein noch unter der Mutter Herzen liegende, 
durch einerlei Tod hingeriſſen. In dem andern Haufe find 
beiſammen geweſen 12 Perſonen, ein Maurer, ſein Weib und 
6 Kinder, desgleichen eine Hausgenoſſin mit 3 Kindern, unter 
welchen keines ſein Leben hat etretten können. 


Zu Refersdorf ſind in einem Haufe beiſammen geweſen 12 
Perſonen, und unter denſelbigen ein? Sechs wöchnetin ſamt dem 
Kindlein, Welche alle dutch das Waſſer ſind hinweg geraffet 
worden. Daß alſo die Zahl der im Waſſer verdorbenen Menſchen 
bei dem Schönauiſchen Kirchenſpiel iſt 37. Solchen Jammer 
hat ſehr vermehren helfen, daß man kaum den halden Theil der 
Leichen nach gefallenem Waſſer an dieſen Otten hat antreffen 
konnen; die andern find vielleicht auf fremden Grund und Bo⸗ 
den verführt, auch wol zum Theil verſandet worden. 


— . — 
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fern 13 Perſo 


und in dem Hir men 22. 
Die Ober u die Unter N 


neukircher 17. * 2 
Zu Hermsdorf iſt ein Gärtner ſamt ſeinem Kuhhirten und 
des Nachbarn Sohn geblieben, welche alle jämmerlicher Weiſe 


über Zuverſicht überfallen und dahingerafft find worden. Welche“ zu Zeit neue Eindrücke zu erhalten. "Ein, Han 

N r 1 Arabeplag ſieht. 
Zum Goldberg in der Oberau, als eine Bleicherin ſich bee Der Einfluß der 

mühet, aus der Bleicherhütten das Bettgewand auszudbiggen, verſchleden. 


mit den vorigen zuſammengerechnet, groß und kleine, ſind in 
der Summa 82. — Kap 
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s N nn 
gebüßet in einem eigt wieder ein und fährt wieder weg, um ſich en 5 
e 


großen Platze, um die Vorübergehenden zu ſehen und von 
i enter frägt 
darnach, ob feine Stube auf den Hof oder auf den PA 


Langeweile iſt jedoch nach den Nationen 
In einem Staate, wo die Reichen und Großen 


iſt ihe der Weg verhauen und ſie durch die Flut hingerücket wors keinen Theil an der öffentlichen Verwaltung haben, und wo, wie 


den. Ihre Hausgenoſſin vermeinete, ſich auf dem Hauſe zu 
erhalten, aber die Fluth riß den halben Theil des Hauſes hinweg, der Müßige eines Liebes handels. 
liebte ma 
füllen, aber damit dieſe Beſchäftigung dauernd und inteteſſant 
bleibe, müſſen daſelbſt die Niedee 
bein, muß ſich die wachſame 
ſchen des Liebhabers widerſeßen, und diefer Liebhaber ſich DM 
ſtändig mit den Mitteln beſchäftigen, die Eiferſucht zu täuſchen. 
ein frommer, vernünftiger, beſcheidener grautärtiger Mann mit 


1 4 


daß fie herunterfallen und ihr Leben eindüßen müſſen. 
In dem erſten Angerhauſe, das die Flut erhoben, fortgeführet 


und zetſchmettert, iſt eines Fiſches Weid vom Boden, darauf 


fie ſich mit dem Manne geflüchtiget, (nachdem ſie die 


fortgeſchaffet.) ins Waſſer gefallen, und erſoffen. 
Zunächſt darneren ſchwimmet auch ein Haus darvon, da 


ſeinem Weib oben zum Dache heraus gegucket, die Zuſchreienden 
an den Bergen, die fie nickt retten können, mit hellen, klägli⸗ 
chen Worten, mit weinenden Augen und erbärmlichen Geberden 
geſegnet, ſich ſamt feinem Weibe in ihr Gebet, Gott aber in feine 
Hände defohlen, dis ſich das Bindwerk aufgebunden, ſie mit 
einander herabgeſtürzet und ihr Leben darſtrecken müſſen. 

Nahe bei der ſteinernen Mühlen iſt ein alter blinder Mann 
in ſeiner Stuben mit ſeinem Weide im Waſſer erſlickt. f 

In der Nachbarſchaft muſte ein Hausweib, die oben in der 
Kammer lange Zeit krank gelegen, in dem Bette liegend, ihren 
Geiſt aufgeben. 18 8 N 8 

Auf dem Sande in dem erſten Hauſe, als es umgeſtoßen 
und umgefallen, iſt eine Lein weberin mit dem Lehrknecht geblieben. 

Nicht weit von dannen hat in einem Haufe eine Sechs wöch⸗ 
nerinn gelegen, welche etliche ihrer Gefreundeten beſucht. Als 


ſie guter Dinge bei einander ſein, überfället ſie die Flut, reißt 
e ab, und führet ſie ſamt dem Kindlin, ihrem Manne, 


des Mannes Bruder ſamt dem Weibe, ihren Bruder, neben an⸗ 
dern 3 Weibesperſonen hinweg. Darunter nicht mehr denn 
eine Weidesperſon ſich erhalten hals die andern find, vom Waſ⸗ 
Zunächſt darneben find 2 Wiidespetſonen ſamt dem Hauſe 
zu Grunde gegangen, wie denn auch mit den Benachbarten eine 
Mannes. . 2 > ts 
Ei n fich dem Waſſer ergeben 
ſamt dem Haufe 3 Wiibesperſonen mit 2 Kinder. Bei ihtem 
ſtickt. Bald darneven find eines Fiſchers zwo Töchter und ein 
Sohn mit dem Haufe binweggerafft. Nahe darbei iſt ein Weib 
den, und neben einem Kinde ertrunken. Gleichfalls iſt aus dem 
nächſten Haus darneben eine Weibtsperſoe verſchwommen. Eine 
Manne zu Hilfe kommen und ihm teten helfen. 


ſer A worden. 

Wirthin mit einem Söhntin und Töchterlin in Abweſen ihres 

Eben im ſelbigen Revfer müſſen 

Nachbar iſt ein Kind, drei viertel Jahr alt, in der Wiegen er: 

mit etlichen Perſonen ſamt dem halben Haufe herabgetiſſen wor: 

Bleicherin hat ihr Leben eingebüßet, als fie auf dem Plan ihrem 
CFortſeeung fol, 


badıbiin 
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Beitvertreibe. 

Die Langeweile iſt eine Krankheit der Seele, die aus der 
Abweſenheit ſolcher Eindrücke eniſteht, die ſtark genug find, uns 
zu beſchäftigen, Wenn ein mittelmäßiges Loos uns zur Arbeit 
zwingt, oder wenn man dem Ruhme in der Laufbahn der Künſte 
und Wiſſenſchaften nachjagt, iſt man ihr nicht ausgeſetzt. Ge⸗ 
wöhnlich greift ſie nur diejenigen an, die reich genug ſind, um 
müß! Zu fein. — ı lasen £ * 5 — a 
1 Aber diefe haben tauſend Mittel gegen fie erfunden. Wem 
anders verdanken die Pflichten der Geſellſchaſt ihr Daſein? Eine 
Frau vethe cathet ſich aber kömmt nieber. Ein Müpiger, hört 
#8, wirft ſich in eine Kutſche, ſteigt ab, geht in's Vorzimmer, 


22 


in Pottugal, der Aberglaube es ihnen wehrt, zu denken, bedar 


Die Sorge, welche eine 


kann allein auf eine lebhafte Weiſe ſeine Zeit aus 


eshändel von Gefahren umringt 
erſucht ohne Unterlaß den Wün⸗ 


Die Liebe und die Eiferſucht ſind alſo daſelbſt die einzigen W f 
tel gegen die Langeweile. Welchen Einfluß müſſen dieſe Mitte 
auf den Nationalcharakter haben? Aus Langerweile hat man in 
Italien das Cicisbeat erfunden. Aus Langerweile iſt im Mit 
telalter das Ritterweſen entſtanden. 

Die rüſtigen Ritter trieben weder Künſte noch Wiſſenſchaften, 
die Mode erlaubte ihnen nicht zu ſtudiren, ihre Gebutt ver? 
ihnen den Handel. Was ſollte ein Ritter machen? Sich ver⸗ 
lieben. Aber wenn in dem Augenblicke, wo er ſeiner Erwähllen 
ſeine Liebe erklärte, ſie, wie heut zu Tage ſeine Hand angenom- 
men und ſeine Zärtlichkeit gektönt hätte, ſo hätten ſie Hochzeit 
gemacht und Kinder gezeugt, und damit wäre es vorbei geweſen 
Ader ein Kind iſt bald gezeugt, und Gemahl und Gemahl 
hätten viel Zeit übrig behalten, ſich zu langweilen. Um 1 
zu verhüten, um ihre Jugend zu beſchäftigen und die Emser 
zu entfetuen, machten ſich Ritter und Damen durch eine sein 
ſchweigende Uebereinkunft verbindlich, von der einen Seite or 
ugreifen, und von der andern eine beſtimmte Zeit zu wide” 
ſteben. Dolch wurde die Liebe eine ee e 4 
beftändig neben feiner Geliebten thätige Ritter mußte ſich leiden 
ſchaftlich in feinen Worten, ſiegreich in den Gefechten, tapfet 
und muthig bei den Turmieten zeigen, er mußte gut a 
ſchön bewaffnet ſein, und die Lanze mit Kunſt und Gewand N 
handhaben. So brachte et feine Jugend in Uebungen hin un 
tödtete ſeine Zeit; endlich heirathete er, erhielt den prieſt 


Seegen, und nun hat der Dichter nichts weiter von ihm zu e 
zählen. ver 4 e 28 um e ee 
end 1200 Un (Beſchluß folgt.) al * 7. 
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em . Wiykt etwa ihm der Seiplabair :: 


Allmälig ruͤcken ſie heran, 


und bald entſteht der ſchönſte nk 


um's Riemzeug, ob's geputzt auch blank; 21130725 


Und jeder ſpricht, das S eine fei 
Karfunkelblank und nagelneu. — 


Nur einer ſchweigt, ſchaut Sal umber, 
Aal a 


Als ob das Sein' das Beſte w 


Der lange Rock, der Treſſenhut, 
Ihn kleidet zu dem Stolze gut 


Die Andern aͤrgern ſich fuͤrwahr, 
Und glauben ſich verachtet gar 

Vom Kutſcher des Herrn Peterlein, 
Der lud auf eig'ne Fauſt ſich ein. — 


Und einer ſpricht, potz Sapperlot! 

Wie leiden Deine Pferde Noth; 

Auch haben ſie, ich glaube gar, 

Bei meiner Sechs! den ſchwarzen Staar! 


Doch jener, ſtolz erwiedernd, ſpricht: 
Ich taufche mit den deinen nicht;: 
Sie muͤßten hungern 's liebe Jahr, 


Nährt' fie nicht 's Heu vom Freudenbar - 


Das ſprichſt Du aus Erfahrung, Freund, 
Sprach dieſer, wie mir's ſicher ſcheint! 
Denn Deine gleichen Deinem Herrn, 


Weil ſie noch mehr, als zu modern. 


Laut lacht die ganze Kutſcherſchaar, 
Doch jene fuhren ſich in's Haarz 
Sie zauſ'ten ſich ganz jaͤmmerlich, 
Bis Treſſenhut vom Bocke wich. — 


und endlich war zu End' das Mahl, 


Zugleich mit ihm auch oer Skandal — 
Der Sieger fuhr vergnuͤgt hinweg, 
Als Treſſenhut noch lag — im Dr — ck. 
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Dir 


Und ſtehen endlich Mann an Mann. 1171720 


ar — 


ſucht umſonſt nach einer Erwiederung; er ſchmeichelt ſich, daß 
ſeine Talente die begangnen Fehler in Vergeſſenheit bringen wer⸗ 
der, aber die Blödigkeit verfolgt ihn auch hier, und nimmt ihm 
die letzte Hoffnung ſein Unglück aut zu machen. Ein Freund 
rübmt ſeine Stimme und ſeinen Geſchmack, man fordert ihn auf 
zu ſingen. Er läßt ſich lange bitren, endlich thut ers, und trift 
keinen Ton, ſtockt mit der Stimme, kann den Geſang nicht zu 
Ende bringen. Er ſetzt ſich an das Klavier, um eine Dame zu 
begleiten, welche an ſeiner Stelle ſingen will; da zittern ihm die 
Hände, ein dicker Nebel bedeckt ſeine Augen, er ſieht keine Noten, 
verliert den Takt, und muß aufhören. Der Unglückliche, der zu 
Hauſe der liebenswürdigſte Menſch von der Welt iſt, geht end⸗ 
lich verzweiflungsvoll aus der Geſellſchaft, in die er eingeführt iſt, 
und läßt die Idee eines ſchlecht erzognen, langweiligen und ab⸗ 


ſcheulichen Menſchen von ſich zurück. 


In einem vornehmen Hauſe zu Breslau ſtellte Jemand vor 
wenig Jahren einen jungen Mann aus einer ſchleſiſchen Stadt 


vor, der alle Eigenſchaften hatte, die erforderlich ſind, um mit 


Auszeichnung in der Welt zu erſcheinen, der aber unglücklicher 


Weiſe außerordentlich blöde war. Der Freund geht zuerſt, der 


junge Mann folgt. Beim erſten Schritt, den er in das Zim⸗ 


mer thut, überfällt ihn ſeine Blodiakeit, der Anblick der Geſell⸗ 
ſchaft fest ihn in Verwirrung. Er der wickelt ſich ſehr unge⸗ 


geſchickt in einen Teppich, fühlt ein Hinderniß, und will mit Ge: 
walt vorwärts. Er zieht den Teppich nach ſich, reißt alle Stühle 
die darauf ſtehen, um, und gelangt fo zur Frau vom Haufe, ‚In: 
dem er ſie begrüßt, glitſcht er aus und fällt auf ſie; er ſteht auf 
und entſchuldigt ſich, die Bedienten eilen herbei, das Unweſen zu 
ſtillen, man bietet ihm einen Stuhl, er verſieht ſich und ſetzt ſich 
auf den, worauf die Guitarte der Madame liegt, die er ſogleich 


f e Erſchrocken wirft er ſich auf einen andern Seſſel 
und zerquetſcht beinahe die kleine Hündin. Er geräth in Ver⸗ 


wirrung, verliert alle Gegenwart des Geiſtes, uud ſieht keine an⸗ 
dre Rettung, als ſich ohne ein Wort zu ſagen davon zu machen. 


Carl Seifert. Indem er eilig hinweg rennt, überläuft er den Kammerdiener, 
1 ſſtößt ihm das Chocoladenſetvice aus det Hand, das et eben in 
die Geſellſchaft bringen will, zerbricht alle Taſſen, und gießt die 
ganze Chofolade den Damen auf die Kleider. Sein Freund 
läuft ihm nach, um ihn zurück zu führen und die Sache gut zu 
keit aug in 58 2 . machen, aber fein Mann iſt verſchwunden. Die Schaam über 
M ch ‚einem Mangel der ‚Serbfttiebe her, Derimage: deffen ei: . de Geſchichte verhindert nun den Ein führer ſelbſt zurück zu gehen, 
andre zu hoch und ſich ſelbſt zu gering anſchlägt. Meſ⸗ und zwingt ihn für i 

ner Mei 2 Mold 7% und zwingt ihn für immer einem Hauſe zu entſagen, wo er das 

> ane Locher K auf ar 1. ann Unglück gehabt hat einen Menſchen vorzuſtellen, der in einem 
windlich 4 1 Res floß fie dem an Hen fine ty Augenblick daſelbſt mehr Verwüſtungen angerichtet hat, als eine 
nag de Aoneigung * ſich denen zu 55 mit r 5 ſich Truppe plündernder Feinde hätte machen können. 
der in Hinſicht der Geburt, noch des Verſtandes, der Talente, Man kann Eltern, die, üder der Erziehung ihrer Kinder mit 
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Bon der Blödigkeit. 


oft bi be und des Glücks deegle n zu können glaudt. Wie Aufmerkſamkeit wachen, und Lehrern, denen ſie anvertraut iſt, 
U ebenen blöden Menschen 5 ae ing nicht — empfehlen, bei ihten Zöglingen- frühzeitig dieſen Feh⸗ 
uberall Kotz waren, und wiederum fehr eſchei 525 5 ſich ler auszurotten, der, wenn man ihn im Entſtehen vernachläßigt, 
befte ‚wit dee fefleften and edelsten Sudefiche zeigten! OBEN mit ihnen wächſt und das Unglück ihres Letens machen kann. 
Nia eben der Untztſchied zwiſchen dem Beſcheidnen und dem Ban | Haren 

be bid jener fürchtet, die Selbſtliebe andrer zu beleidigen, a 
deres wird Niemand den großen Einfluß beſtreiten wollen, > 
age Etziehung in dieſer Hinſicht auf das menſchliche Herz Lokales. 

* ie ehemalige war dazu geeignet, die Jünglinge bis 0 n 
Wan ee feben, we en d ARE ue Kurden * { Füt den laufenden Monat März bieten von den hieſigen 


det, beſuch 6 N £ A die . = 3 
On mn mi en ede an, dea n wide na am ange Broken für J She 
Das größte Brot erſter Sorte: 


ua 2 


hingegen, ſeine eigne möchte von andern beleidigt werden. 


n die 
agen. 


1. Ader in der That könnte es auch in unſern Zeiten für einen 


Suchen ein größeres, Unglück geben, als eine unbeſiegbare Mö ſch ke, Kloſterſtraße Nr. 17 

hen et zu beſitzen. Sie verwandelt, beunruhigt, zerſtreut Wittwe Meyer, Mäntlergaſſe Ne. 6, l Pfd. 16 Lth. 
derg, „ann, verſchlingt alle Fähigkeiten feines Geiſtes und Kör. Häußler, Breiteſtraße Nt. 368 2.0.05 
feine entreißt ihn gänzlich feiner eignen Willkührz ſie verändert Zweiter Sorte: 


Geſtalt, zerrüttet feine Haltung, läßt alle feine Annehmlich9 0 n e e 
Lan e winden, e ee Verſtand, ſetzt alle ſeine 20 Sch weigert, Neueweltgaſſe Nr. 47, 3 Pfd. 2 Lth. 
den herab. Der Blöde iſt öffentlich nicht mehr der, den Dritter Sotte: a 
fe an Gn 55 oder 5 1a Die 2 55 rin eine Ludwig, Kupferſchmiedeſtraße Nr. 3, 3 Pfd. 12 Eth. 

eſtalt, eine edle Haltung, eine angenehmes Betragen: i ä I ane Lux (. 
— er in die Geſelſchaft teitt, wird ſein Geſicht kleſch, er ſtt en * . W eh: 
Ihe ſich, jede Schönheit enefliehtz et ſtellt fich auf eine link⸗ chind ler, Ohlauerſtr. Nr. 54, nur spp: r 
And arsch dar, vergißt feine Stellung, verliert feine Haltung, Zweiter Sorte; f 
ar eint der Verſammlung nur als eine Perfon, welche hen dam, Albrechtsſtraße Nr. 50 2 Pb. 
2 tunzieren muß. Die Blödigkeit bleibt hier nicht ſtehen ; 5 e rug u 
ice acht ihn blind, taub und ſtumm: er bemerkt die Artigkeit Dritter Sorte: 


mata man hen wle er 46 ar Br genöpntiähften el. Sch invlet, Schwe bntkeſtt, A 28, W Pl. 2086. 
wan an fehlen. Man ſpricht zu ihm, er Antwortet nicht 
ill ihn mit einem Witwort reiten, et bleibt verlegen und W 


rern 


Ueberſicht der am 1. März ©. predigenden 
a˙⁰ Herren Geiſtlichen. Nu an 


Katholiſche Kicchen. 


St. Johann (Dom). Amtsvr. Canon. Dr. Förſter, 9 uhr. 

St. Vincenz. Frühpr. Eur. Scholz. Kanon. Herber 9 uhr. 

St. Dorothea. Fruͤhpr. Cur, Lange. Amtspr. Capl. Panke 9 uhr. 

St. Maria (Sandkirche). Curatus Laudſcheck, 9 Uhr. 0 
Nachmittagspr. Capl. Kamhof, 3 Uhr. 


St. Adalbert. Amtspr. Cur. Hübner 9 Uhr. 


Nachmittagspr. Pfar. Lichthorn 2 Uhr. 


St. Matthias. Cur. Jammer, 9 uhr. 


— m — 


Corpus Chriſti. Pfar. Thiel, 9 uhr. 
St. Mauritius. Pfarrer Dr. Hoffmann, 9 uhr. 
St. Michael. Pfarrer Seeliger, 9 uhr. 


St. Anton. Eur. Peſchke 9 Uhr. 5 


nen zu wollen. 


Kreuzkirche. Fruͤhpr. Ein Alumnus. 
... e — 
Der in den Nummern 21 und 22 dieſer Blätter abgedruckte Auf 


ſag „Alte Jungfern“ hat nicht mich zum Verfaſſer. = 4 
erſuche den Autor deſſelben, künftig feine Perſoͤnlichkeit naher bezeich 


Theodor Delsner- 


Breslau den 8. Maͤrz 1843. 


Allgemeiner Anzeiger. 


(Juſertionsgebübren für die geſpaltene Zeile oder deren Naum nur Sechs Pfennige 


Taufen und Trauungen. 


Getauft. 


Bei St. Vincenz. Den 3. März: d. 
Schneidermſtr. F. Lemcke T. — Den 5.: 1 
unehl. S. 


Bei St. Adalbert. Den 5. Maͤrz: 
d. Schneidermſtr. Hackauf T. — d. Tiſchler⸗ 
mſtr. Zukunft Zwill. S. — 2 unehl. S. 


Bei St. Matthias. Den 4. März: 
d. Dr. Phlloſ. Lehrer am K. K. Gymnaſium 
C. Pohl T. 


Bei St. Dorothea. Den 1. März: 
d. Schuhmachermſtr. C. Lach T. — Den 5: 
d. Pfefferkuchler u. Formſtecher R. Gerlich 
S. — d. Kutſcher F. Wolf T. — d. Tagar⸗ 
beiter F. Schloffke S. — 1 unehl. T. — d. 
Muſikus G. Pache T. 


In der Kreuzkirche. Den 5. März: 
d. O. ⸗L.⸗Ger.⸗Kanzlei⸗Aſſiſtenten C. Bittner 
T. — d. Maurergeſ. M. Senft T. 


Bei u. L. Frauen. Den 5. März: 
1 unehl. S. 


Bei St. Corpus Chriſti. 
5. März; d. Mafchinenwärter in Poͤpelwitz 
G. Goͤbel T. — d. Freigaͤrtner in Pilsnitz 
A. Stenzel T. 


Bei St. Mauritius. Den 5. März: 


d. Beamten bei der Oberſchleſ. Eiſenbahn F. 


Katzbach T. — d. Kattundrucker F. Niklaus 
S. — d. Hofewaͤchter in Ottwitz F. Weber 
S. — Den 6.: d. Maurergeſ. J. Kappelt T. 
— 1 unehl. T. 


Bei St. Michael. Den 26. Februar: 


Den. 


| 


d. Schiffergehilfen E. Gründler T. — Den 


27.: d. Kuͤrſchnermſtr. A. Wielſch T. — Den 
5. Mar d. Zlegelmſt. C. Riedig S. 


Getraut. 


In der jüdiſchen Gemeinde. Den 
26. Febr.: d. Kaufmann in ne N. 


Friedländer mit Igfr. C. Cohn. — d. Kauf⸗ 
mann in Oels J. Levi mit Igfr. F. Manaſſe. 


dolgende nicht zu beſtellende Stadtsricfe: 
1 An Madame Scholz, Mauritius⸗ Platz, v. 
7 cholz, Plat, 


Theater Repertoir. 


Sonnabend, den 11. Maͤrz, zum Beneſiz 
des Herrn Ditt, zum erſten Male: „Der 
Feenſee.“ Große romantiſche Oper mit 
Ballet in 5 Akten von Scribe und Melesville, 
a von J. C. Gruͤnbaum. Muſik von 

uber. 5 


— — 


Vermiſechte Anzeigen. 


— — 


Großes Concert, 
Sonntag, den 12. d. M., 
Born folgende Muſik⸗Stuͤcke ausgeführt wer⸗ 
en: h 4 


1) Ouverture v. Kalliwoda. 

2) Sextet aus Beliſar v. Donizetti. Pr 
3), Die Lichtenſteiner, Walzer v. Labitzkty. 
4) Fanta NER, Norma, für obl. Trompete, 


v Fuchs. 12021 
5) Chor der Geiſter, aus der Oper: die 
Bergknappen v. Kuͤhn. 
6) Der Schwärmer, Poutpourri v. Lanner. 
7) Feſt⸗Marſch v. Kühn. \ 
8) Adelaiden- Walzer v. Strauß. 
9) Cur⸗Damen-Galopp v. Leſchnik. 
10) Duett aus Beliſar v. Donizetti. 
11) Jubel-⸗Quadrille v. Strauß. 
12) Annen⸗Polka v. Strauß. 


Mentzel, Caffetier vor dem Sandthor. 


Die plaſtiſchen Tableaux, 


im Univerſitäts Gebäude, 


ſind Montag als den 13. d. M. 
unwiderruflich zum letzten Mal 


zu ſehen. n 


.— 


„Einen bedeutenden großen 


Transport frifche 
böhmiſcher Faſanen, 


erhielt ſo eben und verkauft dieselben zu dem 


2) an den Schernfeinfegerifi. Hrn. Piſchel, 


v. 8. d. M. 
3) An den Polizei⸗Commiſſarius Hrn. Hubel, 

v. 9, d. M. 8 80 
Können zuruͤckgefordert werden. 


Breslau, den 10. März 1843. 
Stadt ⸗Poſt⸗Gxpedition. 


Maſchinendruck und Papier von Heinrich Richter, 


billigen Preiſe von à Paar 1 Kthlr. 15 Sgr.: 


Lorenz, Wildhaͤndler, 
ö Fiſchmarkt Nr. 2. g 


Nollen⸗Varinas, 
fein und leicht, das Pfund & 16 Sgr. 
L. ec. Schleſinger, Schweidniterſtr. 9. 


| teriewaaren⸗Geſchaft von Louis 


Shlauerſtraße, Königs⸗Ecke Ar. 55. ee, 
Albrechtsſtraße Nr. 11. 7 


* 


Es liegen bei mir 


8 Dutzend 


der neueſten und gangbarſten Muſter von 


Cigarrenbüchſen zum Verkauf. Diele 
ben ſind meiſt in Viertel⸗ und Halben⸗Duzaf, 
verſchieden, und, da nur im Ganzen ve dr 
lich, für einen aͤußerſt niedrig geſtellten Our 
ſchnittspreis zu haben. 


Richard Lange, zer 
Buchbinder und Leder⸗Galanterie⸗Arbeiter 
Albrechtsſtraße Nr. 48. 


— 
5 


Lokal⸗ Veränderung. 
Meinen hieſigen und auswärtigen Kunde, 
beebre ich mich, hiermit ergebenſt anzuzeigen, 


— — 


daß ich meine 77 Niederlage von be 
die 


Schuhbruͤcke auf 


Albrechtsſtraße Nr. 
verlegt habe, und empfehle mich mit 


feinſtem 


Schweizer und Limburger Köſe, auch Stra, 
burger Schachtel und feinem Kräuter⸗Küſt 


zu den billigſten Preiſen. * 


Joh. Böhme in Breslau 
Wäſche⸗Trocknen⸗Platz 
Auf dem, Sandthor, Lehmdamm Nr. 10 
neu angelegten, gegen Staub und Rau roll 
kommen gejicherten Sommer⸗Waſche⸗ I 
nen⸗ Plate, kann vom 13. d. J. ab ige 
Preiſe von 2 Pfennigen für die neunen 
Schnur, Waͤſche abgetrocknet werden. 

721 ACHT? fen 
Ein Glas schrank if billig zu verkauf" 
Gee Raga Nr. 12, beim Buchbinder, 
— — 4 

Beim Herausachen! aus der Bernhe 115 
Kirche wurde geſtern ein Geldbeutel 31am 


den. — Der rechtmäßige Eigenthuͤmer 


denſelben, gegen Erſtattung der Inſe 


buͤhren, Hummerei Nr. 93, 1 Stiege vor 


heraus abholen. W u 


1 . üs ELLE, 0 6 
In dem Sattel⸗, Geſchirr⸗ und eee, 
findet ein gebildeter Knabe als 1 le : 
Unterkommen, Ohlauerſtraße Nr, 75. 


— 


Boche 
22 


— 


Ein geſitteter Knabe welcher 
werden will, kann ſich melden: 


Schweidnitzer⸗Straße * 


> Blau we A ar⸗ 
30 Cern. Oſtern it an feugplich a 
tier im dritten Stock, von 3 — 0 
Beigelaß, zu vermiethen. Näheres b 5511. 


